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kikkE . Aufzug .

Gegend in einem Park . Vorn mit Baͤumen beſetzt , hinten
eine weite Ausſicht .

Errſt er Auftritt .

Maria tritt in ſchnellem Lauf hinter Baͤumen herbor .

Hanna Kennedy folgt langſam .

Kennedy .

5Ihr eilet ja , als wenn ihr Fluͤgel haͤttet ,
So kann ich euch nicht folgen , wartet doch!

Maria .

Laß mich der neuen Freiheit genießen ,

Laß mich ein Kind ſeyn , ſey es mit !

Und auf dem gruͤnen Teppich der Wieſen
Pruͤfen den leichten , gefluͤgelten Schritt .

Bin ich dem finſtern Gefaͤngniß entſtiegen ,
Haͤlt ſie mich nicht mehr , die traurige Gruft ?
Laß mich in vollen , in durſtigen Zuͤgen

Trinken die freie , die himmliſche Luft.
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Kennedy⸗

O meine theure Lady ! Euer Kerker

Iſt nur um ein klein weniges erweitert .

Ihr ſeht nur nicht die Mauer , die uns einſchließt ,

Weil ſie der Baͤume dicht Geſtraͤuch verſteckt .

Maria .

O dank , dank dieſen freundlich gruͤnen Baͤumen ,

Die meines Kerkers Mauern mir verſtecken !

Ich will mich frei und gluͤcklich traͤumen ,

Warum aus meinem ſuͤßen Wahn mich wecken ?

umfaͤngt mich nicht der weite Himmelsſchoos ?

Die Blicke , frei und feſſellos ,

Ergehen ſich in ungemeßnen Raͤumen .

Dort , wo die grauen Nebelberge ragen ,

Faͤngt meines Reiches Graͤnze an⸗/

Und dieſe Wolken , die nach Mittag jagen ,

Sie ſuchen Frankreichs ſernen Ocean .

Eilende Wolken ! Segler der Luͤfte!

Wer mit euch wanderte , mit euch ſchiffte !

Gruͤßet mir freundlich mein Jugendland !

Ich bin gefangen , ich bin in Banden ,

Ach , ich hab ' keinen andern Geſandten !

Frei in Lüften iſt eure Bahn ,

Ihr ſeid nicht dieſer Koͤnigin unterthan .
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Kennedy .

Ach , theure Lady ! Ihr ſeid außer euch ,

Die langentbehrte Freiheit macht euch ſchwaͤrmen .

Maria .

Dort legt ein Fiſcher den Nachen an !

Dieſes elende Werkzeug koͤnnte mich retten ,

Braͤchte mich ſchnell zu befreundeten Staͤdten .

Spaͤrlich naͤhrt es den duͤrftigen Mann .

Beladen wollt ich ihn reich mit Schaͤtzen,
Einen Zug ſollt ' er thun , wie er keinen gethan ,

Das Gluͤck ſollt ' er finden in ſeinen Netzen ,
Naͤhm ' er mich ein in den rettenden Kahn .

Kennedy .

Verlorne Wuͤnſche ! Seht ihr nicht , daß uns

Von ferne dort die Spaͤhertritte folgen ?

Ein finſter grauſames Verbot ſcheucht jedes

Mitleidige Geſchoͤpf aus unſerm Wege .

Maria .

Nein , gute Hanna . Glaub ' mir , nicht umſonſt

Iſt meines Kerkers Thor geoͤffnet worden .

Die kleine Gunſt iſt mir des groͤßern Gluͤcks

Verkuͤnderin . Ich irre nicht . Es iſt
Der Liebe thaͤt ' ge Hand , der ich ſie danke .

Lord Leſters maͤcht ' gen Arm erkenn ' ich drinn .

All maͤhligwill man mein Gefſaͤngniß weiten ,
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Durch kleineres zum gröͤßern mich gewoͤhnen ,

Bis ich das Antlitz deſſen endlich ſchaue ,

Der mir die Bande loͤßt auf immerdar .

Kennedy .

Ach , ich kann dieſen Widerſpruch nicht reimen !

Noch geſtern kuͤndigt man den Tod euch an ,

Und heute wird euch ploͤtzlich ſolche Freiheit .

Auch denen , hoͤrt' ich ſagen , wird die Kette

Geloͤßt , auf die die ew' ge Freiheit wartet .

Mariag .

Hoͤrſt du das Hiftborn ? Hoͤrſt du ' s klingen ,

Maͤchtigen Rufes , durch Feld und Hain ?

Ach , auf das muthige Roß mich zu ſchwingen ,

An den froͤhlichen Zug mich zu reihn !

Noch mehr ! O die bekannte Stimme ,

Schmerzlich ſuͤßer Erinnerung voll .

Oft vernahm ſie mein Ohr mit Freuden ,

Auf des Hochlands bergigten Haiden,

Wenn die tobende Jagd erſcholl .

Z3weiter erkek .

Paulet . Die Vorigen .

Paulet .

Nun ! Hab ' ichs endlich recht gemacht ⸗ Milady ?

Verdien ' ich einmal euern Dank ?
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Maria .

Wie , Ritter ?

Seid ihr ' s , der dieſe Gunſt mir ausgewirkt ?
Ihr ſeid ' s ?

Paulet .

Warum ſoll ichs nicht ſeyn ? Ich war
Am Hof , ich uͤberbrachte euer Schreiben —

Maria .

Ihr uͤbergabt es ? Wirklich , thatet ihr ' s ?

Und dieſe Freiheit , die ich jetzt genieße ,
Iſt eine Frucht des Briefs —

Paulet ( mit Bedeutung ) .

Und nicht die einzige !
Macht euch auf eine groͤßre noch gefaßt .

Maria .

Auf eine groͤßre, Sir ? Was meint ihr damit ?

Paulet .

Ihr hoͤrtet doch die Hoͤrner —

Maria ( zuruͤckfahrend , mit Ahndung ) .

Ihr erſchreckt mich !

Paulet .

Die Koͤnigin jagt in dieſer Gegend .

Maria .

Was ?
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Paulet .

In wenig Augenblicken ſteht ſie vor euch .

Kennedy .

( auf Maria zueilend , welche zittert und hinzuſinben droht )

Wie wird euch , theure Lady ! Ihr verblaßt .

Paulet .

Nun ? Iſts nun nicht recht ? War ' s nicht eure Bitte ?

Sie wird euch fruüher gewaͤhrt, als ihr gedacht .

Ihr ward ſonſt immer ſo geſchwinder Zunge ,

Jetzt bringet eure Worte an , jetzt iſt

Der Augenblick zu reden !

Maria .

O warum hat man mich nicht vorbereitet !

Jetzt bin ich nicht darauf gefaßt , jetzt nicht .

Was ich mir als die hoͤchſte Gunſt erbeten ,

Duͤnkt mir jetzt ſchrecklich , fuͤrchterlich — Komm Hanna ,

Fuͤhr» mich ins Haus , daß ich mich faſſe , mich

Erhohle —

Paulet .

Bleibt . Ihr müßt ſie bier erwarten .

Wohl , wohl mag ' s euch beäͤngſtigen , ich glaubs ,

Vor eurem Richter zu erſcheinen .
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Deiker Auftritt .
Graf Schrewsbury zu den Vorigen.

Marig .

Es iſt nicht darum ! Gott , mir iſt ganz anders

Zu Muth — Ach edler Schrewsbury ! Ihr kommt ,
Vom Himmel mir ein Engel zugeſendet !
—Ich kann ſie nicht ſehn ! Rettet , rettet mich
Von dem verhaßten Anblick —

Schrewsbury .
Kommt zu euch , Koͤnigin! Faßt euren Muth
Zuſammen . Das iſt die entſcheidungsvolle Stunde .

Maria .

Ich habe drauf gehartet — Jahre lang
Mich drauf bereitet , alles hab ' ich mir

Geſagt und ins Gedaͤchtniß eingeſchrieben ,
Wie ich ſie ruͤhren wollte und bewegen !

Vergeſſen ploͤtzlich , ausgeloͤſcht iſt alles ,

Nichts lebt in mir in dieſem Augenblick,
Als meiner Leiden brennendes Gefuͤhl .
In blut ' gen Haß gewendet wider ſie

Iſt mir das Herz , es fliehen alle guten

Gedanken , und die Schlangenhaare ſchuͤttelnd
Umſtehen mich die finſtern Hoͤllengeiſter.
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Schrewsbury .

Gebietet eurem wild empoͤrten Blut ,

Bezwingt des Herzens Bitterkeit ! Es bringt

Nicht gute Frucht , wenn Haß dem Haß begegnet.

Wie ſehr auch euer Innres widerſtrebe ,

Gehorcht der Zeit und dem Geſetz der Stunde !

Sie iſt die Maͤchtige — demüuͤthigt euch !

Maria .

Vor ihr ! Ich kann es nimmermehr .

Schrews bury .
Thuts dennoch !

Sprecht ehrerbietig / mit Gelaſſenheit !

Ruft ihre Großmuth an , trotzt nicht , jetzt nicht

Auf euer Recht / jetzo iſt nicht die Stunde⸗

Maria .

Ach mein Verderben hab ' ich mir erfleht ,

Und mir zum Fluche wird mein Flehn erhoͤrt!

Nie haͤtten wir uns ſehen ſollen , niemals !

Daraus kann nimmer , nimmer gutes kommen !

Eh moͤgen Feu ' r und Waſſer ſich in Liebe

Begegnen und das Lamm den Tiger kuͤſſen —

Ich bin zu ſchwer verletzt — ſie hat zu ſchwer

Beleidigt — Nie iſt zwiſchen uns Verſöhnung !

Schrewsbury .

Seht ſie nur erſt von Angeſicht !
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Ich ſah es ja , wie ſie von eurem Brief
Erſchuͤttert war / ihr Auge ſchwamm in Thraͤnen .
Nein , ſie iſt nicht gefuͤhllos , hegt ihr ſelbſt
Nur beſſeres Vertrauen — Darum eben

Bin ich voraus geeilt , damit ich euch

In Faſſung ſetzen und ermahnen moͤchte.

Maria ( ſeine Hand ergreifend ) .
Ach Talbot ! Ihr war ' t ſtets mein Freund — daß ich
In eurer milden Haft geblieben waͤre!

1
Es ward mir hart begegnet , Schrewsbury !

Schrewsbury .
Vergeßt jetzt alles . Darauf denkt allein ,
Wie ihr ſie unterwuͤrfig wollt empfangen .

Maria .

Iſt Burleigh auch mit ihr , mein böſer Engel ?

Schrewsbury .
Niemand begleitet ſie als Graf von Leſter .

Maria .

Lord Leſter !

Schrews bury .

Fürchtet nichts von ihm . Nicht Et
Will euren Untergang — Sein Werk iſt es ,
Daß euch die Koͤnigin die Zuſammenkunft
Bewilligt .
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Maria .

Ach ! Ich wußt ' es wohl !

Schrewsbury .

Was ſagt ihr ?

Paulet .

Die Koͤnigin kommt !

f
( Alles weicht auf die Seite , nur Maria bleibt , auf die

Kennedy gelehnt . )

eter Aüfer

Die Vorigen . Eliſabeth . Graf Leiceſter . Gefolge .

Eliſabeth ( zu Leiceſter ) .

Wie heißt der Landſitz ?

Leiceſter .

Fotheringhayſchloß .

Eliſabeth ( zu Schrewsbury 2

Schickt unſer Jagdgefolg voraus nach London ,

Das Volk draͤngt allzuheftig in den Straßen ,

Wir ſuchen Schutz in dieſem ſtillen Park .

( Talbot entſernt das Gefolge . Sie fixirt mit den Augen die

Maria , indem ſie zu Paulet weiter ſpricht )

Mein gutes Volk liebt mich zu ſehr . Unmaͤßig /

Abgoͤttiſch ſind die Zeichen ſeiner Freude,

So ehrt man einen Gott , nicht einen Menſchen.
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Maria .

( welche dieſe Zeit uͤber halb ohnmaͤchtig auf die Amme gelehnt
war , erhebt ſich jetzt und ihr Auge begegnet dem geſy
Blick der Eliſabeth . Sie ſchaudert zuſammen und wirft ſich
wieder an der Amme Bruſt )

annten

O Gott , aus dieſen Zuͤgen ſpricht kein Herz !

Eliſabeth .

Wer iſt die Lady ? ( Ein allgemeines Schweigen )

Leiceſter .

— Du biſt zu Fotheringhay , Koͤnigin.

Eli ſabeth .
( ſtellt ſich uͤberraſcht und erſtaunt , einen finſtern Blick auf

Leiceſtern richtend )

Wer hat mir das gethan ? Lord Leſter !

Leiceſter .
Es iſt geſchehen , Koͤnigin — Und nun

Der Himmel deinen Schritt hieher gelenkt ,

So laß die Großmuth und das Mitleid ſiegen ,

Schrewsbury .

Laß dich erbitten , koͤnigliche Frau ,

Dein Aug ' auf die Ungluͤckliche zu richten ,

Die hier vergeht vor deinem Anblick.
( N taria rafft ſich zuſammen und will auf die Eliſabeth zugehen ,

ſteht aber auf halbem Weg ſchaudernd ſtill , ihre Gebaͤrden
drücken den heftigſten Kampf aus . )



127

Eliſabeth .

Wie, Milords ?

Wer war es denn , der eine Tiefgebeugte

Mir angekuͤndigt ? Eine Stolze find ' ich ,

Vom Ungluͤck keineswegs geſchmeidigt .

Maria .

Sey ' s !

Ich will mich auch noch dieſem unterwerfen .

Fahr hin , ohnmaͤcht ' ger Stolz der edeln Seele !

Ich will vergeſſen , wer ich bin , und was

Ich litt , ich will vor ihr mich niederwerfen ,

Die mich in dieſe Schmach herunterſtieß .

( Sie wendet ſich gegen die Koͤnigin . )

Der Himmel hat fuͤr euch entſchieden , Schweſter !

Gekroͤnt vom Sieg iſt euer gluͤcklich Haupt ,

Die Gottheit bet ' ich an , die euch erhoͤhte !

( Sie faͤllt vor ihr nieder . )

Doch ſeid auch ihr nun edelmuͤthig , Schweſter !

Laßt mich nicht ſchmachvoll liegen , eure Hand

Streckt aus , reicht mir die koͤnigliche Rechte ,

Mich zu erheben von dem tiefen Fall .

Eliſabeth ( zurücktretend )

Ihr ſeid an eurem Platz , Lady Maria !

Und dankend preiſ ' ich meines Gottes Gnade⸗

Der nicht gewollt , daß ich zu euren Fuͤßen

So liegen ſollte , wie ihr jetzt zu meinen .
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Maria ( mit ſteigendem Affekt ) .

Denkt an den Wechſel alles Menſchlichen !
Es leben Goͤtter , die den Hochmuth raͤchen!
Verehret , fuͤrchtet ſie , die ſchrecklichen,
Die mich zu euren Fuͤßen niederſtuͤrzen —

Um dieſer fremden Zeugen willen , ehrt

In mir euch ſelbſt , entweihet , ſchaͤndet nicht
Das Blut der Tudor , das in meinen Adern

Wie in den euren fließt — O Gott im Himmel !
Steht nicht da , ſchroff und unzugaͤnglich , wie

Die Felſenklippe , die der Strandende

Vergeblich ringend zu erfaſſen ſtrebt .

Mein Alles haͤngt , mein Leben , mein Geſchick ,

An meiner Worte , meiner Thraͤnen Kraft ,
Loͤßt mir das Herz , daß ich das eure ruͤhre !

Wenn ihr mich anſchaut mit dem Eiſesblick ,
Schließt ſich das Herz mir ſchaudernd zu , der Strom

Der Thraͤnen ſtockt , und kaltes Grauſen feſſelt

Die Flehensworte mir im Buſen an .

Eliſabeth ( katt und ſtreng ) .

Was habt ihr mir zu ſagen , Lady Stuart ?

Ihr habt mich ſprechen wollen . Ich vergeſſe

Di

Die fromme Pflicht der Schweſter zu erfuͤllen ,

e Koͤnigin , die ſchwer beleidigte ,

d meines Anblicks Troſt gewaͤhr ich euch .
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Dem Trieb der Großmuth folg ' ich , ſetze mich

Gerechtem Tadel aus , daß ich ſo weit

Herunter ſteige — denn ihr wißt /
Daß ihr mich habt ermorden laſſen wollen⸗

Maria .

Womit ſoll ich den Anfang machen , wie

Die Worte kluͤglich ſtellen , daß ſie euch

Das Herz ergreifen , aber nicht verletzen !

O Gott , gieb meiner Rede Kraft , und nimm

Ihr jeden Stachel , der verwunden koͤnnte !

Kann ich doch fuͤr mich ſelbſt nicht ſprechen , ohne euch

Schwer zu verklagen , und das will ich nicht .

—Ihr habt an mir gehandelt , wie nicht recht iſt

Denn ich bin eine Koͤnigin wie ihr, ,

Und ihr habt als Gefangne mich gehalten ,

Ich kam zu euch als eine Bittende⸗

Und ihr , des Gaſtrechts heilige Geſetze /

Der Voͤlker heilig Recht in mir verhoͤhnend ,

Schloßt mich in Kerkermauern ein , die Freunde ,

Die Diener werden grauſam mir entriſſen /

Unwuͤrb ' gem Mangel werd ' ich preiß gegeben ,

Man ſtellt mich vor ein ſchimpfliches Gericht —

Nichts mehr davon Ein ewiges Vergeſſen

Bebecke , was ich grauſames erlitt ,

— Seht ! Ich will alles eine Schickung neunen ,

9
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Ihr ſeid nicht ſchuldig , ich bin auch nicht ſchuldig ,

Ein boͤſer Geiſt ſtieg aus dem Abgrund auf, /
Den Haß in unſern Herzen zu entzünden ,

Der unſre zarte Jugend ſchon entzweyt .

Er wuchs mit uns , und boͤſe Menſchen fachten
Der unglückſelgen Flamme Athem zu.

Wahnſinn ' ge Eiferer bewaffneten

Mit Schwerdt und Dolch die unberufne Hand —

Das iſt das Fluchgeſchick der Koͤni ge/

Daß ſie , entzweyt , die Welt in Haß zerreißen ,

Und jeder Zwietracht Furien entfeſſelu .
—Jetzt iſt kein fremder Mund meh r zwiſchen uns ,

( naͤhert ſich ihr zutraulich und mit ſchmeichelndem Ton )

Wir ſtehn einander ſelbſt nun gegenuͤber .

Jetzt Schweſter redet ! Neuut mir meine Schuld ,

Ich will euch voͤlliges Genügen leiſten .

Ach , daß ihr damals mir Gehör geſchenkt ,

Als ich ſo dringend euer Auge ſuch

Es waͤre nie ſo weit gekommen , 05
An dieſem traur ' gen Ort geſchaͤhe jetzt

Die ungluͤckſelig traurige Begegnung .

Elifabeth .

Mein guter Stern bewahrte mich davor ,

Die Natter an den Buſen mir zu legen .

— Nicht die Geſchicke , euer ſchwarzes Herz

Klagt an , die wilde Ehrſucht eures Hauſes .
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Nichts feindliches war zwiſchen uns geſchehn ,

Da kuͤndigte mir euer Ohm , der ſtolze ,

Herrſchwuͤthge Pri ieſter , der die freche Hand

Nach allen Kronen ſtreckt / die Fehde an⸗

Bethoͤrte euch , mein Wappen anzunehmen ,

Euch meine Koͤnigstitel zuzueignen ,

Auf Tod und Leben in den Kampf mit mir

Zu gehn — Wen rief er gegen mich nicht auf ?

Der Prieſter Zungen und der Volker Schwerdt ,

DeDes frommen Wahnſinns fuͤrchterliche Waffen ,

Hier ſelbſt , im Friedensſitze meines Reichs ,

Blies er mir der Empörung Flammen an —

och Gott iſt mit mir , und der ſtolze Prieſter

Behaͤlt das Feld nicht — Meinem Haupte war

8
Der Streich gedrohet , und das eure aͤllt !

Maris .

Ich ſteh ' in Gottes Hand . Ihr werdet euch

So blutig eurer Macht nicht uͤberheben —

liſabeth .

Wer ſoll mich hindern ? Euer Oheim gab

Das Beiſpiel allen Koͤnigen der Welt ,

Wie man mit ſeinen Feinden Frieden macht ,

Die Sankt Barthelemi ſey meine S chule !

Was iſt mir Blutsverwandſch aft / Voͤlkerrecht ?

Die Kirche trennet aller Pflichten Band ,
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Den Treubtuch heiligt ſie , den Königsmord /
Ich uͤbe nur , was eure Ptieſter lehren .

Sagt ! Welches Pfand gewaͤhrte mir fuͤr euch /

Wenn ich großmuͤthig eure Bande loͤſte ?

Mit welchem Schloß verwahr ' ich eure Treue ,

Das nicht Sankt Peters Schlüſſel oͤffnen kann ?

Gewalt nur iſt die einzige Sicherheit ,
Kein Buͤndniß iſt mit dem Gezuͤcht der Schlangen .

Maria .

O das iſt euer traurig finſtrer Argwohn!
Ihr habt mich ſtets als eine Feindin nur

Und Fremdlingin betrachtet . Haͤttet ihr

Zu eurer Erbin mich erklaͤrt , wie mir

Gebuhrt , ſo haͤtten Dankbarkeit und Liebe

Euch eine treue Freundin und Verwandte
In mir erhalten .

Eli ſabeth .

Draußen , Lady Stuart ,

Iſt eure Freundſchaft , euer Haus das Pabſtthum ,

Der Mönch iſt euer Bruder — Euch , zur Erbin

Erklaͤren ! Der verräͤtheriſche Fallſtrick !
Daß ihr bei meinem Leben noch mein Volk

Verfuhrtet , eine liſtige Armida

Die edle Jugend meines Königreichs

In eurem Buhlernetze ſchlau verſtricktet —
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Daß alles ſich der neu aufgeh' uden Sonne

Zuwendete , und ich —

Marig .

Regiert in Frieden !

Jedwedem Anſpruch auf dieß Reich entſag ' ich.

Ach , meines Geiſtes Schwingen ſind gelaͤhmt /

Nicht Groͤße lockt mich mehr — Ihr habts erreicht ,

Ich bin nur noch der Schatten der Maria .

Gebroche iſt in langer Kerkerſchmach

Der edle Muth — Ihr habt das aͤußerſte an mir

4
Gethan , habt mich zerſtoͤrt in meiner Bluͤthe !

—Jetzt macht ein Ende , Schweſter . Sprecht es aus ,

Das Wort , um deſſentwillen ihr gekommen ,

Faft ihr fatntrainDenn nimmer will ich glauben , daßihr

Um euer Opfer grauſam zu verhoͤhnen .

Sprecht dieſes Wort aus . Sagt mir : „ Ihr ſeid frey /

„ Maria ! Meine Macht habt ihr gefuͤhlt ,

„ Jetzt lernet meinen Edelmuth verehren . “

Sagts , und ich will mein Leben , meine Freiheit

Als ein Geſchenk aus eurer Hand empfangen .

— Ein Wort macht alles ungeſchehn . Ich warte

Darauf . O laßt michs nicht zu lang erharren !

Weh euch , wenn ihr mit dieſem Wort nicht endet !

Denn wenn ihr jetzt nicht ſegenbringend ⸗ herrlich /

Wie eine Gottheit von mir ſcheidet — Schweſter !
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Nicht um dieß ganze reiche Eiland , nicht

Um alle Laͤnder, die das Meer umfaßt ,

Möcht ich vor euch ſo ſtehn , wie ihr vor mir !

Eliſabeth .

Bekennt ihr endlich euch fuͤr uͤberwunden ?

Iſts aus mit euren Raͤnken ? Iſt kein Moͤrder

Mehr unterweges ? Will kein Abentheurer

Fuͤr euch die traur ' ge Ritterſchaft mehr wagen ?

—Ja es iſt aus , Lady Maria . Ihr verfuͤhrt

Rir keinen mehr . Die Welt hat andre Sorgen .

Es luͤſtet keinen euer — vierter Mann
Zu werden , denn ihr toͤdet eure Freier ,
Wie eure Maͤnner !

Maria ( auffahrend ) .

Schweſter ! Schweſter !

O Gott ! Gott ! Gieb mir 9 ßigung !

Eliſabeth .
( ſieht ſie lange mit einem Blick ſtolzer Verachtung an )

Das alſo ſind die Reizungen , Lord Leſter ,

Die ungeſtraft kein Mann erblickt , daneben

Kein andres Weib ſich wagen darf zu ſtellen !

Fuͤrwahr ! Der Ruhm war wohlfeil zu erlangen ,

Es koſtet nichts , die allgemeine Schoͤnheit

Zu ſeyn , als die gemeine ſeyn fuͤr alle !



( von Zorn gluͤhend, doch mit einer edeln Wuͤrde )

gefehlt ,
Ich habe menſchlich , juge

mich , ich hab ' es nicht
Die Macht verfuͤh

koͤniglichem

gſte weiß die Welt von mir und ich

Kann ſagen , ich bin beſſer als mein Ruf .

7
wenn ſie von euren Thaten einſt

k, womit ihr glei

Nicht Ehrbarkeit habt ihr von euker

Geerbt , man weiß , um welcher Tugend wi

innen ) .

Ertragen ,
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Fahr hin , lammherzige Gelaſſenheit ,
Zum Himmel fliehe , leidende Geduld ,

Spreng endlich deine Bande , tritt hervor

Aus deiner Hoͤhle , langverhaltner Groll —

Und du , der dem gereizten Baſilisk

Den Mordblick gab , leg ' auf die Zunge mit

Den gift ' gen Pfeil —

Schrewsbury .

O ſie iſt außer ſich !

Verzeih der raſenden , der ſchwer gereizten !
( Eliſabeth , fuͤr Zorn ſprachlos , ſchießt wuͤthende Blicke auf

Marien . ) 8

Leiceſter ,
( in der heftigſten Unruhe , ſucht die Eliſabeth hinweg zu fuͤhren )

Hoͤre

Die Wuͤthende nicht an ! Hinweg , hinweg
Von dieſem unglückſel ' gen Ort !

Maria .

Der Thron von England iſt durch einen Baſtard
Entweiht , der Britten edelherzig Volk

Durch eine liſt ' ge Gauklerin betrogen .
—Reglerte Recht , ſo läget Ihr vor mir

Im Staube jetzt , denn ich bin euer König ,

( Eliſabeth geht ſchnell ab , die Lords folgen ihr in der höchſten
Beſtürzung )



Fuͤnfter Auftrict .

Maria . Kennedy .

Kennedy .

O was habt ihr gethan ! Sie geht in Wuth !

Jetzt iſt es aus und alle Hoffnung ſchwindet .

Mariag ( xoch ganz außer ſich ) .

Sie geht in Wuth ! Sie traͤgt den Tod im Herzen !

( der Kennedy um den Hals fallend )

O wie mir wohl iſt , Hanna ! Endlich , endlich

Nach Jahren der Erniedrigung / der Leiden ,

Ein Augenblick der Rache , des Triumphs !

Wie Bergeslaſten faͤllts von meinem Herzen ,

Das Meſſer ſtieß ich in der Feindin Bruſt .

Kennedy .

Ungluͤckliche ! Der Wahnſinn reißt euch hin ,

Ihr habt die Unverſoͤhnliche verwundet .

Sie fuͤhrt den Blitz , ſie iſt die Königin ,

Vor ihrem Buhlen habt ihr ſie verhoͤhnt !

Maria .

Vor Leſters Augen hab ' ich ſie erniedrigt !

Er ſah es , er bezeugte meinen Sieg !

Wie ich ſie niederſchlug von ihrer Hoͤhe,

Er ſtand dabey , mich ſtaͤrkte ſeine Nähe !
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Sechster Au fükzrikt⸗4

Mortimer zu den Vorigen .

Kennedy .

O Sir ! Welch ein Erfolg —

Mortimer .

Ich hoͤrte alles .

( Siebt der Amme ein Zeichen ſich auf ihren Poſten zu begeben ,
und tritt naͤher. Sein ganzes Weſen druͤckt eine heftige
leidenſchaftliche Stimmung aus . )

Du haſt geſiegt ! Du tratſt ſie in den Staub ,
Du warſt die Koͤnigin , ſie der Verbrecher .

Ich bin entzuͤckt von deinem Muth , ich bete

Dich an , wie eine Goͤttin groß und herrlich ,

Erſcheinſt du mir in dieſem Augenblick⸗

Maria .

Ihr ſpracht mit Leſtern , uͤberbrachtet ihm

Mein Schreiben , mein Geſchenk — O redet , Sir !

Mortimer .

( mit glühenden Blicken ſie betrachte ＋—

Wie dich der edle kkoͤnigliche Zorn

Umylaͤnzte , delne Reeize mir verklaͤrte !

Du biſt das ſchoͤnſte Wei ſer EWeib auf ieſer Er
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Maria .

Ich bitt ' euch , Sir ! Stillt meine Ungeduld .

Was ſpricht Milord ? D ſagt , was darf ich hoffen ?

Mortimer .

Wer ? Er ? das iſt ein Feiger , Elender !

Hofft nichts von ihm , verachtet ihn , vergeßt ihn !

Maria .

Was ſagt ihr ?

Mortimer .

Er euch retten und beſitzen !

Er euch ! Er ſoll es wagen ! Er ! Mit mir

Muß er auf Tod und Leben darum kaͤmpfen !

Maria .

Ihr habt ihm meinen Brief nicht uͤbergeben ?

— O dann iſts aus !

Mortimer .

Der Feige liebt das Leben .

Wer dich will retten und die ſeine nennen ,

Der muß den Tod beherzt umarmen können .

Marig .

Er will nichts fuͤr mich thun !

Mortimer .

Nichts mehr von ihm !

Was kann Er thun , und was bedarf man ſein ?

Ich will dich retten , ich allein !
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Marig .

Ach , was vermoͤgt ihr !

Mortimer .

Taͤuſchet euch nicht mehr ,
Als ob es noch wie geſtern mit euch ſtuͤnde !
So wie die Koͤnigin jetzt von euch gieng,
Wie dieß Geſpraͤch ſich wendete , iſt alles

Verloren , jeder Gnadenweg geſperrt .
Der That bedarfs jetzt , Kuͤhnheit muß entſcheiden ,
Fuͤr Alles werde Alles friſch gewagt ,

Frei muͤßt ihr ſeyn , noch eh der Morgen tagt.

Maria .

Was ſprecht ihr ? dieſe Nacht ! Wie iſt das moͤglich?

Mortimer .

Hoͤrt was beſchloſſen iſt . Verſammelt hab ' ich
In heimlicher Kapelle die Gefaͤhrten ,

Ein Prieſter hoͤrte unſre Beichte an ,

Ablaß iſt uns ertheilt fuͤr alle Schulden ,

D ie wir begiengen , Ablaß im voraus

Fuͤr alle , die wir noch begehen werden .

Das letzte Sakrament empfingen wir ,

Und fertig ſind wir zu der letzten Reiſe .

Marig .

O welche fuͤrchterliche Vorbereitung!
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Mortimer .

Dieß Schloß erſteigen wir in dieſer Nacht ,

Der Schluͤſſel bin ich maͤchtig . Wir ermorden

Die Huͤter , reiſſen dich aus deiner Kammer

Gewaltſam , ſterben muß von unſrer Hand ,

Daß niemand uͤberbleibe , der den Raub

Verrathen koͤnne, jede lebende Seele .

Marig .

Und Drury , Paulet , meine Kerkermeiſter ?

O eher werden ſie ihr letztes Blut —

Mortimer .

Von meinem Dolche fallen ſie zuerſt !

Maria .

Was ? Euer Oheim , euer zweiter Vater ?

Mortimer .

Von meinen Haͤnden ſtirbt er . Ich ermord ' ihn .

Maria .

O blut ' ger Frevel !

Mortimer .

Alle Frevel ſind

Vergeben im voraus . Ich kann das Aergſte

Begehen , und ich wills .

Maria .

O ſchrecklich , ſchrecklich !



14

Mortimer .

Und muͤßt' ich auch die Koͤnigin durchbohren ,

Ich hab ' es auf die Hoſtie geſchworen .

Maria .

Nein , Mortimer ! Eh ' ſo viel Blut um mich —

Mortimer .

Was iſt mir alles Leben gegen dich
3 Und meine Liebe ! Mag der Welten Vand

Sich loͤſen, eine zweite Waſſerfluth

Herwoogend alles athmende verſchlingen !

— Ich achte nichts mehr ! Eh ' ich dir entſage ,

Eh ' nahe ſich das Ende aller Tage.

Marig ( zurücktretend ) .

Gott ! Welche Sprache Sir , und — welche Blicke !

—Sie ſchrecken , ſie verſcheuchen mich .

Mortimer .

( mit irren Blicken , und im Ausdruck des ſtillen Wahnſinns )

Das Leben iſt

Nur ein Moment , der Tod iſt auch nur einer !

— Man ſchleifhleife mich nach Tyburn , Glied fuͤr Glied

Zerreiſſe man mit gluͤhnder Eiſenzange ,
( indem er heftig auf ſie zugeht , mit ausgebreiteten Armen )

Wenn ich dich , Heißgellebte , umfange —

Maria Guruͤcktretend ) .

Unſinniger , zuruck —
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Mortimer .

An dieſer Bruſt ,

Auf dieſem Liebe athmenden Munde —

Maria .

Um Gotteswillen , Sir ! Laßt mich hinein gehn !

Mortimer .

Der iſt ein Raſender , der nicht das Gluͤck

Feſthaͤlt in unaufloͤslicher Umarmung ,

Wenn es ein Gott in ſeine Hand gegeben .

Ich will dich retten , koſt ' es tauſend Leben ,

Ich rette dich , ich will es , doch ſowahr0

Gott lebt ! Ich ſchwoͤr ' s , ich will dich auch beſitzen .

Maria .

O will kein Gott , kein Engel mich b

Furchtbares Schickſal ! Grimmig ſchleuderſt du

Von einem Schreckniß mich dem andern zu.

9
Bin ich geboren , nur die Wuth zu wecken ?

Verſchwoͤrt ſich Haß und Liebe , mich on ſchrecken .

Mortimer .

Ja gluͤhend , wie ſie haſſen , lieb ' ich dich!

Sie wollen dich enthaupten , dieſen Hals ,

Den blendend weißen , mit dem Beil durchſchneiden .

O weihe du dem Lebensgott der Freuden ,

Haſſe blutig opfern mußt .55
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Mit dieſen Reizen , die nicht dein mehr ſind ,

Beſelige den gluͤcklichen Geliebten .

Die ſchoͤne Locke , dieſes ſeidne Haar

Verfallen ſchon den finſtern Todesmaͤchten ,

Gebrauchs , den Sklaven ewig zu umflechten !

Maria .

O welche Sprache muß ich hoͤren! Sir !

Mein Ungluͤck ſollt euch heilig ſeyn , mein Lelden ,

Wenn es mein koͤnigliches Haupt nicht iſt .

Mortimer .

Die Krone iſt von deinem Haupt gefallen ,

Du haſt nichts mehr von ird ' ſcher Majeſtaͤt ,

Verſuch ' es , laß dein Herrſcherwort erſchallen ,

Ob dir ein Freund , ein Retter auferſteht .

Nichts blieb dir als die ruͤhrende Geſtalt ,

Der hohen Schoͤnheit goͤttliche Gewalt ,

Die laßt mich alles wagen und vermoͤgen ,

Die treibt dem Beil des Henkers mich entgegen —

Maria .

O wer errettet mich von ſeiner Wuth !

Mortimer .

Verwegner Dienſt belohnt ſich auch verwegen !

Warum verſpruͤtzt der Tapfere ſein Blut ?

Iſt Leben doch des Lebens höͤchſtes Gut !
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Ein Raſender , der es umſonſt verſchleudert !

Erſt will ich ruhn an ſeiner waͤrmſten Bruſt —

( Er preßt ſie heftig an ſich . )

Maria .

O muß ich Huͤlfe rufen gegen den Mann ,

Der mein Erretter —

Mortimer .

Du biſt nicht gefuͤhllos,

Nicht kalter Strenge klagt die Welt dich an ,

Dich kann die heiße Liebesbitte ruͤhren,

Du haſt den Saͤnger Rizzio begluͤckt ,

Und jener Vothwell durſte dich entfuͤhren .

Maris .

Vermeſſener !

Mortimer .

Er war nur dein Tyrann !

Du zitterteſt vor ihm , da du ihn liebteſt !

Wenn nur der Schrecken dich gewinnen kann ,

Beim Gott der Hoͤlle! —

Maria .

Laßt mich ! Raſet ihr ?

Mortimer .

Erzittern ſollſt du auch vor mir !

10
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Kennedy ( bereinſtürzend ) .

Man naht . Man kommt . Bewaffnet Volk erfuͤllt
Den ganzen Garten .

Mortimer .

Cauffahrend und zum Degen greifend )

Ich beſchuͤtze dich .

Maria .

O Hanna ! Rette mich aus ſeinen Haͤnden !

Wo find ' ich Aermſte einen Zufluchtsort ?
Zu welchem Heiligen ſoll ich mich wenden ?
Hier iſt Gewalt und drinnen iſt der Mord .

( Sie flieht dem Hauſe zu , Kennedh folgt . )

Siebenter Auftritt .
Mortimer . Paulet und Drury , welche außer ſich herein⸗

ſtüͤrzen . Gefolge eilt üter die Scene .

Paulet .

Verſchließt die Pforten . Zieht die Bruͤcken auf !

Mortimer .

Oheim , was iſt ' s ?

Paulet .

WWo iſt die Moͤrderin ?

Hinab mit ihr ins ſinſterſte Gefaͤngniß !

Mortimer .

Was giebt ' s ? Was iſt geſchehn ?
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Paulet .

Die Koͤnigin !

Verfluchte Haͤnde! Teufliſches Erkuͤhnen !

Mortimer .

Die Koͤnigin ! Welche Koͤnigin?

Paulet .

Von England !

Sie iſt ermordet auf der Londner Straßen !

( Eilt ins Haus . )

ch AWferittt⸗

Mortimer . Geeich darauf Okelly .

Mortimer .

Bin ich im Wahnwitz ? Kam nicht eben jemand

Vorbei und rief : Die Koͤnigin ſey ermordet ?

Nein , nein , mir traͤumte nur . Ein Fieberwahn

Bringt mir als wahr und wirklich vor den Sinn /

Was die Gedanken graͤßlich mir erfüllt .

Wer kommt ? Es iſt Okell ' . So ſchreckenvoll !

Okelly ( hereinſtürzend ) .

Flieht , Mortimer ! Flieht . Alles iſt verloren .

Mortimer .

Was iſt verloren ?
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Okelly .

Fragt nicht lange . Denkt

Auf ſchnelle Flucht .

Mortimer .

Was giebt ' s denn ?

Okelly .

Sauvage fuͤhrte
Den Streich , der raſende .

Mortimer .

So iſt es wahr ?

Okelly .

Wahr , wahr ! 0 rettet euch !

Mortimer .

Sie iſt ermordet ,
Und auf den Thron von England ſteigt Marta !

Okelly .

Ermordet ! Wer ſagt das ?

Mortimer .

Ihr ſelbſt !

Okelly .

Sie lebt
Und ich und ihr , wir alle ſind des Todes .

Mortimer .
Sie lebt !
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Okelly .

Der Stoß gieng fehl , der Mantel fing ihn auf ,

Und Schrewsburp entwaffnete den Moͤrder .

Mortimer .

Sie lebt !

Okelly .

Lebt , um uns alle zu verderben !

Kommt , man umzingelt ſchon den Park .

Mortimer .

Wer hat

Das raſende gethan ?

Okelly .
—

Der Barnabit '

Aus Toulon war ' s , den ihr in der Kapelle

Tiefſinnig ſitzen ſaht , als uns der Moͤnch

Das Anathem ' ausdeutete , K

Der Pabſt die Koͤnigin mit dem Fluch belegt .

Das naͤchſte , kuͤrzeſte wollt ' er ergreifen ,

Mit einem kecken Streich die Kirche Gottes

Befrein , die Martyrkrone ſich erwerben ,

Dem Prieſter nur vertraut ' er ſeine That /

Und auf dem Londner Weg ward ſie vollbracht .

Mortimer .

Cnach einem langen Stillſchweigen )

O dich verfolgt ein grimmig wuͤthend Schickſal /
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Unglückliche ! Jetzt — ja jetzt mußt du ſterbeu ,
Dein Engel ſelbſt bereitet deinen Fall .

Okelly .

Sagt ! Wohin wendet ihr die Flucht ? Ich gehe ,

Mich in des Nordens Waͤldern zu verbergen.

Mortimer .

Flieht hin und Gott geleite eure Flucht!

Jch bleibe . Noch verſuch ' ichs , ſie zu retten ,

Wo nicht , auf ihrem Sarge mir zu betten .

( Gehen ab zu verſchiedenen Seiten . )
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